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18) Die Hopfenkammer fell den bezüglichen Vorrath für eine ganze Sudperiode
aufnehmen können. ‚

An Hopfen ift nun erforderlich bei Winterbier pro 1111 Malz 0,45 kg und bei

Sommerbier pro 1hl Mall 0‚<;75 kg. Bei ca. 3500 N Malzverbrauch zum Winterbier

und ca. 4250 hl Malz zum Sommerbier ergiebt fich demnach ein Gefammthopfen-

bedarf von ca. 4500kg : 90 Centner. Auf den Centner ift ca. 1/5 qm Schüttfläche

zu rechnen, fo dafs ein Raum von ca. 18 bis 20 qm erforderlich wäre.

19) Zur Beftimmung der Gröfse der Dampfmafchine, welche die Schrotmühlen,

Malzfegen, Rührwerke, Aufzüge etc. zu treiben hat, können folgende Anhaltspunkte
dienen:

oz) Auf je 30 hl des täglich zu fchrotenden Malzes ift 1 Pferdeftärke zu rechnen.

@) Für die erften 25h1 des täglich zu fiedenden Bieres find fiir die Rührwerke etc.

1,5, für je weitere 25111 je 1 Pferdeftärke zu rechnen.
7) Auf je 60 hl des Sudes find für Malzfegen, Aufzüge etc. 1,5 bis 2 Pferde-

ftärken anzurechnen.

Hiernach würde im vorliegenden Falle die Dampfmafchine eine Stärke

von ca. 5 Pferdeltärken haben müffen.

d) Gefammtanlage.

I) Allgemeines.

Wenn es fich um die Anlage einer Brauerei handelt, fo ift vor Allem die

Wahl des Bauplatzes von Wichtigkeit. Aufser den fonftigen Eigenfchaften eines

guten Bauplatzes ift in erfi:er Reihe die Möglichkeit mafsgebend, gute Lagerkeller

herf’cellen zu können. Diefe verlangen vor Allem einen etwas erhöhten und möglichft

trockenen Baugrund. Früher fand häufig eine Trennung der eigentlichen Brauerei

und der Kelleranlage ftatt, und man verlegte die Keller in der Regel nach erhöht

liegenden Stellen, wo günftige Bedingungen für ihre Anlage vorhanden waren.

Allein eine folche Trennung ift mit grofsen Nachtheilen verbunden; namentlich der
hierbei nothwendige Transport des Bieres von der Brauerei zum Keller verurfacht

erhebliche Kelten. Man wählt daher jetzt fait immer den Bauplatz fo, dafs Brauerei
und Keller vereinigt werden können. _

In Bezug auf den Platz iPc auch die Möglichkeit in das Auge zu faffen, Waffer

in genügendem Quantum und von entfprechender Befchafi'enheit zur Verfügung zu

haben, da ja das Waffer Hauptbef’candtheil des Bieres ifl: und auch zu anderen

Zwecken in reichlicher Menge nothwendig iPr.

Nicht felten macht auch die Befeitigung überflüffigen Waffers, namentlich des

leicht in übel riechende Fäulnifs übergehenden Weichwaffers Schwierigkeiten, und

es mufs daher auch hierauf geachtet werden.

Was alsdann die eigentliche Bauanlage betrifft, fo ift die üblichfte Anordnungs-

weife die, wonach die Brauerei in zwei gefonderte Gebäude zerfalllt.

Der eine Bau-Complex enthält die Räumlichkeiten und Einrichtungen, wie fie

bis zur Beendigung des Bierfiedens nothwendig find, alfo die Gerften- und Malz—

böden, die Malztenne, die Malzdarre und das Sudhaus. Der zweite Bau-Complex

umfafft dann in der Hauptfache das Kühlhaus, die Gährkeller und die eigentlichen
Lagerkeller.

Die einzelnen Räumlichkeiten in beiden Baugruppen find fo zu disponiren, dafs
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die früher befprochenen Anforderungen erfüllt find und dafs namentlich der Trans-

port fämmtlicher Materialien, Flüffigkeiten etc. von einem Raum zum anderen mit

möglichfter Bequemlichkeit und mit möglichft wenig Aufwand von Handarbeit ge-

fchehen kann.
2) Beifpiele.

a) Kleinere Bierhrauerei in Kempten (Fig. 517 bis 520), eingerichtet von der Mafchinen«

fabrik Biberach (Reichspfarr um! Beck). Jährliche Production 15 000111 Bier.

Zur Anlage der Brauerei Rand ein ziemlich befchränkter Platz zu Gebote. Aufser einem \‘Vohn—

und \\'irthfchaftsgebäude zerfällt das Ganze in zwei Bautheile, welche die einzelnen räumlichen Befiand. '

theile in der oben angegebenen Weife enthalten.

Bemerkenswerth ill; hier namentlich die Anordnung des Eishaufes, das einen zufammenhängenden,

über den Kellern angeordneten Raum darftellt. Durch entfprechende Verbindungen können nicht nur die

Lagerkeller, fondern auch der Gährkeller von demfelben Eishaus aus abgekühlt werden.

Fig. 521. Kellergefchofs.
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Die ganze Anlage fammt aller Einrichtung hat 250000 Mark gekoftet.

@) Brauerei des Freiherrn H. v. Maffei in Staltach (in der Nähe des Starnberger Sees,
Fig. 521 u. 522).

Bei diefer Anlage haben keinerlei befchränkende Umftände in Bezug auf den Platz geherrfcht; die
Ausführung ifl: von einem EtablilTement (Engel/zart]! in Fürth) beforgt werden, das auf diefem Gebiete
vielfache Erfahrungen befitzt; es kann daher diefe Brauerei als eine Art Normalanlage angefehen werden.
Im Souterrain bildet die Gefamrntanlage ein dem Quadrat fich näherndes Rechteck, das die Malztenne,
Gähr— und Lagerkeller enthält. Ueber der Erde zerfällt das Ganze in drei Baugruppen. Der größere,
länglich rechteckige Bau enthält alle Räume bis zur Beendigung des Sudproceffes. Ein kleinerer, ganz
abgefondert und fehr luftig angelegter Bau enthält die Kühlen, und ein Bau über den Lagerkellern enthält
Fafshallen etc.

Befonders bemerkenswerth iii. hier die praktifche Behandlung der Erdarbeiten Um nicht zu große
Erdarbeit nothwendig zu haben, find die Souterräins nicht viel in den Boden vertieft worden; um dennoch
eine entfprechende Ifolirung zu erzielen, ift der gewonnene Aushub benutzt, eine Terrain-Anfchüttung her-

Fig. 522 . Erdgefchol's.
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zuftellen, die den Bau rings umgieht. Es iii fo fowohl an Erdaushub gefpart, als auch die Nothwendigkeit

vermieden worden, grofse Maffen vom Aushub fort zu transportiren 2“).

T) -\ctien-Brauerei zu Gera (Fig. 523). erbaut nach den Plänen Lippx’ in Dresden. jähr-

liche Production 30000“. Die eigentliche Brauerei befteht auch hier aus zwei Bau-Complexen, und

zwar ziemlich in derfelben Raumvertheiiung wie bei a. Die ganze Anlage erfcheint als fehr zweckmäfsim

Von der Gerftenübernahme an bis zum Bierverfand-Local find alle Räumlichkeiten dem regelrechten Gange

der Biererzeugung angepaßt. Die fpecielle Anlage iii aus den Zeichnungen zu erfehen.

In Bezug auf die innere Einrichtung {ind hier die Malzkaften zur Aufbewahrung des Malzes zu

erwähnen. Diefelben find aus Riegelwerk und Bohlen conitruirt und reichen vom Erdgefchofs bis zum

Dachraum. In folchen wohl verfehlolfenen Behältern iii. das Malz vor Staub und Ungeziefer gefchützt und

auch dem Einflufs feuchter Luft wenig ausgefetzt. Die 3 Malzkaften faffen zufammen 3600 Centner Malz.

ungefähr ‘/4 des ]ahresbedarfes.

Die Anlagekof’ten haben (ich Wie folgt gefiellt:

Grundftück . . . . . . . . . . . . . 55 000 Mark

Baukoften . . . . . . . . . . . . . 589 700 »

Pfanne, Bottiche und mafchinelle Einrichtung . I 19 000 »

Lagerfäffer und Gährbottiche . . . . . . 100 000 „

Transportgefäfse . . . . . . . . . . . 25 000 »

Summe. 889 200 Mark.

Näher befchrieben und dargeftellt iii; diefe Anlage in der unten 265} näher bezeichneten Quelle.

&) Brauerei der Gebrüder Kosler in Laibach (Fig. 524 u. 525), erbaut von Tietz.

Die Bauanlage belteht hier aus drei, zwar direct verbundenen, aber doch deutlich [ich abfondernden

Theilen, nämlich einem Mittelbau und zwei Seitenflügeln. Der Mittelbau enthält paffend als eigentlicher

Hauptmum einer Brauerei das Sudhaus, an das fich rückwärts das Mafchinen— und Keffelhaus anfchliefst.

Der rechte Flügel enthält alle Räume, die zur Mälzerei nothwendig find, und der linke Flügel umfath das

Kiihlhaus, die Gährkeller und die Lagerkeller. Das Ganze zeigt eine fehr zweckmäfsige Anlage und Ein-

richtung, die erkennen läßt, dafs Plan und Ausführung von einem Baumeifter herrührt, der fpecielle Er-

fahrungen in Bezug auf Anlage von Brauereien befitzt. Die fpecielle Befchreibung, welche in der unten ““)

genannten Zeitfchrift gegeben il‘t. if't daher auch von befouderem Interelfe.

e) Mälzereien.

Mitunter werden Etabliffements angelegt, die fich nur mit der Herfiellung von

Malz befafl'en und die ihr Product dann an eigentliche Brauereien verkaufen. Eine

folche Anlage ift dann eine Mälzerei. Die bauliche Herltellung einer Mälzerei er-

giebt fich unmittelbar aus dem über die Anlage einer vollftändigen Brauerei Ge-

fagten. Der Bau mufs zunächft alle die Räume enthalten, wie fie zur Gewinnung

und Aufbewahrung des Malzes nothwendig find, alfo die Gerf’cenböden, Weich-Locale,

Malztennen, Malzdarren, Schwelk- und Malzböden oder Malzkafizen. An alle diefe

Räume iind genau diefelben Anforderungen zu fiellen, wie fie oben gefchildert

werden find; fie werden auch ziemlich genau in derfelben Weife zu einander gruppirt,

wie es bei einer vollftändigen Brauerei der Fall ift. Eine Mälzefei if‘c daher nur

ein Theil einer ganzen Brauerei, und es ift defshalb nicht nothwendig, näher darauf

einzugehen. Zur weiteren Erläuterung mag nur auf das in Fig. 526 gegebene

Beifpiel einer folchen Anlage hingewiefen werden. Die betreffende Abbildung,

der Längenfchnitt einer Mälzerei, zeigt die ganze innere Einrichtung eines folchen

Gebäudes.

254) Näheres über diefe Brauerei in: zu finden in: LKNTNER, C. Lehrbuch der Bierbrauerei. Braunfchweig 1878.

265) WAGNER, L. v. Handbuch der Bierbrauerei. 6. Aufl. Weimar 1884.

26€') Zeitfchr. d. öft. Ing. u. Arch.—Ver. 1867, S. 200.


